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(54)  Falztasche  für  Taschenfalzmaschinen 

(57)  Die  Falztasche  für  Taschenfalzmaschinen  hat 
auf  der  Bogenleitfläche  ihres  unteren  Einlaufblechs  (8) 
Erhebungen  (10),  die  sich  in  Bogenlaufrichtung  (1)  und 
parallel  zueinander  erstrecken,  in  ihrer  Längserstrek- 
kung  schmal  ausgebildet  sind,  mit  einer  Bogen  führen- 
den  Neigung  aus  der  Bogenleitfläche  ansteigen,  einen 
solchen  Abstand  zur  Leitkante  (9)  haben,  daß  der 
Bogen  (1)  auf  die  Bogenleitfläche  vor  den  Erhebungen 
(10)  auftrifft  und  über  die  Leitkante  (9)  exakt  abgezogen 
wird,  und  die  eine  solche  Höhe  über  der  Bogenleitfläche 
und  einen  solchen  Abstand  zueinander  haben,  daß  sich 
eine  Wellenbildung  des  Bogens  (1)  quer  zu  seiner  Lauf- 
richtung  mit  geringfügigem  Kontakt  der  Wellentäler  mit 
der  Bogenleitfläche  einstellen  kann. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Falztasche  für  Taschen- 
falzmaschinen  mit  einem  Taschenoberteil,  mit  wenig- 
stens  einem  Bogenanschlag  und  mit  einem  s 
Taschenunterteil,  das  ein  unteres  Einlaufblech  mit  einer 
Bogenleitfläche  und  einer  den  Falzwalzen  zugewandten 
Leitkante  aufweist. 

In  solchen  Falztaschen  tritt  häufig  das  Problem  auf, 
daß  die  zu  falzenden  Bogen  infolge  elektrostatischer  w 
Aufladung  an  den  Leitelementen  der  Falztaschen  mehr 
oder  weniger  "kleben"  bleiben,  was  Falzungenauigkei- 
ten  und  Stopper  zur  Folge  haben  kann.  Besonders  kri- 
tisch  in  dieser  Hinsicht  ist  das  untere  Einlaufblech  des 
Taschenunterteils.  is 

Man  hat  deshalb  bereits  vorgeschlagen,  für  die 
unteren  Einlaufbleche  Riffelbleche  zu  verwenden,  um 
die  Berührungsfläche  mit  den  Bogen  aufgrund  der  Riffe- 
lung  zu  verringern.  Die  mit  den  Riffelblechen  erzielbare 
Verbesserung  ist  in  vielen  Fällen,  insbesondere  beim  20 
Falzen  von  dünnen  und  lappigen  Papierbogen,  unzurei- 
chend. 

Die  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Aufgabe 
besteht  nun  darin,  die  Falztasche  der  eingangs  genann- 
ten  Art  so  auszubilden,  daß  in  der  Falztasche  eine  ein-  25 
wandfreie  Bogenführung  auch  dann  gewährleistet  ist, 
wenn  dünne  Bogen  gefalzt  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  der  Falztasche  der  ein- 
gangs  genannten  Art  dadurch  gelöst,  daß  die  Bogen- 
leitfläche  Erhebungen  aufweist,  die  sich  in  30 
Bogenlaufrichtung  und  parallel  zueinander  erstrecken, 
in  ihrer  Längsrichtung  schmal  ausgebildet  sind,  die  mit 
einer  Bogen  führenden  Neigung  aus  der  Ebene  des 
Einlaufblechs  ansteigen,  die  einen  solchen  Abstand  zur 
Leitkante  haben,  daß  der  Bogen  beim  Einlaufen  in  die  35 
Falztasche  auf  der  Bogenleitfläche  vor  den  Erhebungen 
auftrifft  und  bei  der  Falzbildung  über  eine  exakte  Kante 
abgezogen  wird,  und  die  eine  solche  Höhe  über  der 
Bogenleitfläche  und  einen  solchen  Abstand  zueinander 
haben,  daß  sich  eine  Wellenbildung  des  Bogens  quer  40 
zu  seiner  Laufrichtung  mit  geringfügigem  Kontakt  der 
Wellentäler  mit  der  Bogenleitfläche  einstellen  kann. 

Die  erfindungsgemäß  ausgebildete  Falztasche  hat 
den  Vorteil,  daß  der  Bogen  im  wesentlichen  nur  Linien- 
kontakte  mit  dem  unteren  Einlaufblech  hat,  so  daß  die  45 
Berührungsfläche  und  somit  die  Reibung  stark  reduziert 
sind,  jedoch  eine  elektrostatische  Entladung  möglich 
ist.  Durch  die  wellenförmige  Verformung  der  einlaufen- 
den  Bogen  erhöht  sich  deren  Längsstabilität,  was 
besonders  bei  dünnen  und  in  der  Faserrichtung  quer-  so 
laufenden  Papieren  vorteilhaft  ist. 

Die  Erhebungen  sind  zweckmäßigerweise  kanten- 
frei  und  abgerundet  ausgebildet. 

Der  Abstand  der  Erhebungen  von  der  Leitkante 
beträgt  gewöhnlich  3  mm  bis  7  mm.  55 

Die  Erhebungen  können  paarweise  nebeneinander 
angeordnet  sein. 

Der  Abstand  der  Erhebungen  bzw.  Erhebungs- 
paare  quer  zur  Bogenlaufrichtung  beträgt  vorteilhafter- 

weise  10  mm  bis  50  mm. 
Bevorzugt  wird  eine  Höhe  der  Erhebungen  von  0,5 

bis  1,0  mm. 
Die  Längserstreckung  der  Erhebungen  liegt 

gewöhnlich  zwischen  20  mm  und  40  mm. 
Der  Anstieg  der  Erhebungen  von  ihrer  Leitkanten- 

seite  bis  zu  ihrer  vollen  Höhe  erfolgt  zweckmäßiger- 
weise  auf  10  bis  20%  ihrer  gesamten 
Längserstreckung. 

Die  schmalen  Erhebungen  haben  gewöhnlich  eine 
Breite  von  4  bis  6  mm. 

Die  Herstellung  der  Erhebungen  ist  dann  beson- 
ders  einfach,  wenn  sie  Sicken  sind,  die  von  der  der 
Bogenleitfläche  gegenüberliegenden  Fläche  des  unte- 
ren  Einlaufblechs  her  ausgebildet  werden. 

Anhand  von  Zeichnungen  wird  ein  Ausführungsbei- 
spiel  der  Erfindung  näher  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  schematisch  den  Einlaufbereich  einer  Falzt- 
asche  mit  drei  zugeordneten  Falzwalzen 
einer  Taschenfalzmaschine  im  Querschnitt, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  ein  unteres  Einlaufblech, 

Fig.  3  das  untere  Einlaufblech  in  einer  Stirnansicht 
und 

Fig.  4  den  Schnitt  IV-IV  von  Fig.  2. 

Fig.  1  zeigt  den  Einlaufteil  einer  Falztasche  6  mit 
einem  Bogenanschlag  7  sowie  die  zugeordneten  Falz- 
walzen  3,  4  und  5.  Ferner  ist  ein  in  Richtung  des  Pfeils 
1  in  die  Falztasche  6  einlaufender  Bogen  2  gezeigt.  Die 
Falzwalzen  3,  4  und  5  drehen  sich  dabei  in  die  durch 
Pfeile  gezeigten  Richtungen. 

Die  Falztasche  6  hat  an  ihrem  Taschenunterteil  ein 
unteres  Einlaufblech  8  mit  einer  den  Falzwalzen  4  und  5 
zugewandten  Leitkante  9.  Auf  dem  Einlaufblech  8  sind 
Erhebungen  10  ausgebildet. 

Wie  aus  Fig.  2  bis  4  zu  ersehen  ist,  hat  das  Einlauf- 
blech  8  eine  Bogenleitfläche  13,  auf  der  die  Erhebun- 
gen  10  ausgebildet  sind.  Die  Erhebungen  10  erstrecken 
sich  in  Bogenlaufrichtung  (Pfeil  1)  und  sind  parallel 
zueinander  in  Abständen  17  angeordnet.  Die  Erhebun- 
gen  10  haben  eine  Breite  18,  die  verglichen  mit  ihrer 
Längserstreckung  klein  ist,  d.h.  die  Erhebungen  10  sind 
relativ  schmal.  Sie  steigen  mit  einer  Bogen  führenden 
Neigung  aus  der  Bogenleitfläche  13  über  dem  Bereich 
15  bis  zur  Höhe  14  an  und  gehen  in  dem  der  Leitkante 
9  gegenüberliegenden  Endbereich  des  Einlaufblechs  8 
wieder  in  die  Bogenleitfläche  13  zurück.  Die  Erhebun- 
gen  10  haben  einen  Abstand  12  zur  Leitkante  9,  der  so 
bemessen  ist,  daß  der  Bogen  2  beim  Einlaufen  in  die 
Falztasche  auf  die  Bogenleitfläche  13  vor  der  Erhebung 
10  auftrifft  und  beim  Abziehen  des  Bogens  zwischen 
die  Falzwalzen  4  und  5  ein  Abziehen  über  eine  exakte 
Kante,  d.h.  die  Leitkante  9,  gewährleistet  ist. 

Aufgrund  der  Höhe  14  und  der  Abstände  17  der 
zueinander  parallelen  Erhebungen  10  bildet  der  Bogen 
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2  Wellen  1  1  (Fig.  3),  wodurch  sich  im  wesentlichen  ein 
Linienkontakt  zwischen  Bogen  2  und  Einlaufblech  8  auf 
den  Erhebungen  10  und  in  den  Wellentälern  16  mit  der 
Bogenleitfläche  13  einstellt. 

Patentansprüche 

1  .  Falztasche  für  Taschenfalzmaschinen 

mit  einem  Taschenoberteil, 
mit  wenigstens  einem  Bogenanschlag  (7)  und 
mit  einem  Taschenunterteil,  das  ein  unteres 
Einlaufblech  (8)  mit  einer  Bogenleitfläche  (13) 
und  einer  den  Falzwalzen  (3,  4,  5)  zugewand- 
ten  Leitkante  (9)  aufweist, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bogenleitfläche 
(13)  Erhebungen  (10)  aufweist, 

die  sich  in  Bogenlaufrichtung  (1)  und  parallel 
zueinander  erstrecken, 
die  in  ihrer  Längsrichtung  schmal  (18)  ausge- 
bildet  sind, 
die  mit  einer  Bogen  führenden  Neigung  aus  der 
Bogenleitfläche  (13)  ansteigen, 
die  einen  solchen  Abstand  (12)  zur  Leitkante 
haben,  daß  der  Bogen  (2)  auf  der  Bogenleitflä- 
che  (13)  vor  den  Erhebungen  (10)  auftrifft  und 
über  die  Leitkante  (9)  exakt  abgezogen  wird, 
und 
die  eine  solche  Höhe  (14)  über  der  Bogenleit- 
fläche  (13)  und  einen  solchen  Abstand  (17) 
zueinander  haben,  daß  sich  eine  Wellenbil- 
dung  (11)  des  Bogens  (1)  quer  zu  seiner 
Längsrichtung  mit  geringfügigem  Kontakt  der 
Wellentäler  (16)  mit  der  Bogenleitfläche  (13) 
einstellen  kann. 
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(14)  der  Erhebungen  (10)  0,5  mm  bis  1,0  mm 
beträgt. 

7.  Falztasche  nach  einem  der  vorhergehenden 
5  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

Längserstreckung  der  Erhebungen  20  mm  bis  40 
mm  beträgt. 

8.  Falztasche  nach  einem  der  vorhergehenden 
10  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

Bereich  (15)  des  Anstiegs  der  Erhebungen  (10)  von 
ihrer  Leitkantenseite  bis  zu  ihrer  vollen  Höhe  (14) 
10  bis  20%  ihrer  gesamten  Längserstreckung 
beträgt. 

15 
9.  Falztasche  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Breite  (18)  der  schmalen  Erhebungen  (10)  4  bis  6 
mm  beträgt. 

20 
10.  Falztasche  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Erhe- 
bungen  (10)  Sicken  sind,  die  von  der  der  Bogenleit- 
fläche  gegenüberliegenden  Fläche  des  unteren 

25  Einlaufblechs  her  ausgebildet  werden. 

30 

35 
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2.  Falztasche  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Erhebungen  (10)  kantenfrei  und  40 
abgerundet  ausgebildet  sind. 

3.  Falztasche  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Abstand  der  Erhebungen 
(10)  von  der  Leitkante  (9)  3  mm  bis  7  mm  beträgt.  45 

4.  Falztasche  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Erhe- 
bungen  paarweise  nebeneinander  angeordnet 
sind.  so 

5.  Falztasche  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Abstand  der  Erhebungen  (10)  bzw.  Erhebungs- 
paare  quer  zur  Bogenlaufrichtung  (1)10  mm  bis  50  55 
mm  beträgt. 

6.  Falztasche  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Höhe 
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